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(54) REINIGUNGSGERÄT, INSBESONDERE ZUR NASS‑ UND FEUCHTREINIGUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft Reinigungs-
gerät (1), aufweisend mindestens ein Reinigungsele-
ment (7), mindestens eine Befeuchtungseinheit (8), min-
destenseinenFlüssigkeitstank (10) undmindestenseine
Sensoreinheit (13), wobei der Flüssigkeitstank (10) mit
einer Reinigungsflüssigkeit befüllbar ist, und wobei die
Reinigungsflüssigkeit mit der Befeuchtungseinheit (8)
von dem Flüssigkeitstank (10) zum Reinigungselement
(7) transportierbar ist, um das Reinigungselement (7) zu
befeuchten
Ein Reinigungsgerät (1), bei dem stets eine für den
Reinigungsvorgang ausreichendeBefeuchtung desRei-
nigungselements sichergestellt ist und gleichzeitig eine
Beschädigung von empfindlichen Oberflächen vermie-

den wird, wird dadurch realisiert, dass das Reinigungs-
gerät (1) zum Steuern (101) einer Befeuchtung des Rei-
nigungselements (7) in Abhängigkeit von mindestens
einem Reinigungsparameter ausgebildet und eingerich-
tet ist, und dass der mindestens eine Reinigungspara-
meter eine Größe (102) einer überfahrenen Fläche der
Bearbeitungsumgebung (4), mindestens ein Messwert
(103) mindestens eines Feuchtigkeitssensors (14) des
Reinigungsgeräts (1),mindestenseinemittels einerSen-
soreinheit (13) erkannte Verschmutzung (104) in der
Bearbeitungsumgebung (4), die Art (105) des Reini-
gungselements (7) und/oder der Art (106) der zu reini-
genden Oberfläche ist.

EP
4

56
6

50
3

A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 566 503 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Reinigungsgerät, auf-
weisend mindestens ein Reinigungselement, mindes-
tens eine Befeuchtungseinheit, mindestens einen Flüs-
sigkeitstank und mindestens eine Sensoreinheit. Der
Flüssigkeitstank ist mit einer Reinigungsflüssigkeit be-
füllbar. Die Reinigungsflüssigkeit ist mit der Befeuch-
tungseinheit vom Flüssigkeitstank zum Reinigungsele-
ment transportierbar, um das Reinigungselement zu be-
feuchten.
[0002] Reinigungsgeräte zur Nass‑ und Feuchtreini-
gung sind im Stand der Technik in einer Vielzahl von
Ausgestaltungen bekannt. Prinzipiell wird zwischen
handgeführten Reinigungsgeräten, die von einem Be-
nutzermanuell geführt werden, und solchenReinigungs-
geräten unterschieden, die sich autonom in einer Reini-
gungsumgebung fortbewegen, z. B. Reinigungsroboter.
[0003] Reinigungsgeräte, die über eine Nass‑ bzw.
Feuchtreinigungsfunktion verfügen, weisen üblicherwei-
se einen Flüssigkeitstank zur Aufnahme einer Reini-
gungsflüssigkeit auf. Die Reinigungsflüssigkeit wird bei-
spielsweise mit der Befeuchtungseinheit zu dem Reini-
gungselement, z. B. einemWischtuch, gefördert, dasmit
der Reinigungsflüssigkeit befeuchtet wird. Verschmut-
zungen auf einer zu reinigendenOberfläche werden bei-
spielsweise dadurch gelöst, dass ein Trägermodul, an
dem das Reinigungselement befestigt ist, zumindest in
einer Ebene schwingt. Die Ebene ist im Wesentlichen
parallel zu der zu reinigenden Oberfläche. Um die Reini-
gungsflüssigkeit, z. B. Wasser, vom Flüssigkeitstank
zum Reinigungselement zu fördern und beispielsweise
in dem Reinigungselement zu verteilen, wird üblicher-
weise mindestens eine Pumpe eingesetzt.
[0004] Aus dem Stand der Technik bekannte Reini-
gungsgeräte weisen allerdings den Nachteil auf, dass
nicht für den gesamten Verlauf des Reinigungsvorgangs
sichergestellt werden kann, dass das Reinigungsele-
ment eine für die Reinigung ausreichende Befeuchtung
aufweist, wobei gleichzeitig eine Beschädigung von
feuchtigkeitsempfindlichen Untergründen durch Über-
feuchtung vermieden wird.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt ausgehend
von diesem Stand der Technik daher die Aufgabe zu-
grunde, ein Reinigungsgerät anzugeben, bei dem stets
eine für den Reinigungsvorgang ausreichende Befeuch-
tung des Reinigungselements sichergestellt ist und
gleichzeitig eine Beschädigung von empfindlichenOber-
flächen vermieden wird.
[0006] Die eingangs genannte Aufgabe ist bei einem
gattungsgemäßen Reinigungsgerät mit den Merkmalen
des Kennzeichnungsteils des Anspruchs 1 gelöst, näm-
lich dadurch, dass das Reinigungsgerät zum Steuern
einer Befeuchtung des Reinigungselements in Abhän-
gigkeit von mindestens einem Reinigungsparameter
ausgebildet und eingerichtet ist. Die Befeuchtung wird
erfindungsgemäß in Abhängigkeit von einer Größe einer
von dem Reinigungsgerät überfahrenen Fläche der Be-

arbeitungsumgebung und/oder von mindestens einem
Messwert mindestens eines Feuchtigkeitssensors des
Reinigungsgeräts und/oder vonmindestens einermittels
einer Sensoreinheit erkannten Verschmutzung in der
Bearbeitungsumgebung und/oder von der Art des Reini-
gungselements und/oder von der Art der zu reinigenden
Oberflächegesteuert. Es ist vorteilhaft vorgesehen, dass
jeder der vorgenannten Reinigungsparameter einzeln
oder eine Kombination der genannten Reinigungspara-
meter für die Steuerung der Befeuchtung verwendet
wird.
[0007] DasReinigungsgerät ist beispielsweise als sich
in einer Bearbeitungsumgebung autonom bewegender
Reinigungsroboter oder als handgeführtes Reinigungs-
gerät ausgebildet. Bei dem Reinigungsgerät handelt es
sich vorteilhaft um ein Reinigungsgerät zumindest mit
Wischfunktion, insbesondere auch mit einer Saugfunk-
tion.
[0008] Ein als Reinigungsroboter ausgebildetes Reini-
gungsgerät weist mindestens ein Gehäuse auf, an dem
vorteilhaft mindestens eine Antriebseinheit und mindes-
tens ein Reinigungswerkzeug angeordnet sind. Die An-
triebseinheit weist vorzugsweise mindestens zwei An-
triebsräder auf.
[0009] Ein handgeführtes Reinigungsgerät weist ins-
besondere mindestens ein Gehäuse und mindestens
einen an dem Gehäuse angeordneten Handgriff zum
Führen des Reinigungsgeräts durch die Bearbeitungs-
umgebung auf. Das Reinigungsgerät weist vorteilhaft
Führungsrollen auf, um die Bewegung durch einen Be-
nutzer zu vereinfachen.
[0010] Das Reinigungselement ist beispielsweise als
Reinigungstuch,Reinigungsmopp,Reinigungsvliesoder
ähnlicher Gegenstand ausgebildet, der zur Nass‑ und/o-
der Feuchtreinigung geeignet ist. Vorzugsweise ist das
Reinigungselement mehrlagig aufgebaut. Das Reini-
gungselement ist beispielsweise an einem Trägermodul
des Reinigungsgeräts befestigt. Das Trägermodul ist
vorzugsweise Teil der Befeuchtungseinheit. Das Träger-
modul ist insbesondere zur lösbaren Befestigung des
Reinigungselementes ausgebildet, so dass mit dem
am Trägermodul befestigten Reinigungselement eine
Oberfläche in der Bearbeitungsumgebung reinigbar ist.
Das Trägermodul kann auch als Tuchträgerplatte des
Reinigungsgeräts bezeichnet werden. Das Reinigungs-
element ist beispielsweise form‑ und/oder kraftschlüssig
mit demTrägermodul verbindbar. Vorteilhaft ist zwischen
Trägermodul und Reinigungselement eine Klettverbin-
dung und/oder eine Klemmverbindung ausgebildet. Das
Reinigungselement ist vorzugsweise derart an dem Trä-
germodul befestigbar, dass es sich nach der Befestigung
in einer Ebene erstreckt, so dass eine flache Oberfläche
bzw. ein Untergrund mit dem auf dem Trägermodul be-
festigten Reinigungselement reinigbar ist.
[0011] Um beispielsweise Verunreinigungen vorteil-
haft von einer zu reinigenden Oberfläche abzulösen,
ist das Trägermodul zumindest in einer Ebene bewegbar
an dem Reinigungsgerät gehalten. Beispielsweise wird
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das Trägermodul im Betrieb des Reinigungsgerätes an-
getrieben, sodass dasTrägermodul imBetriebbeispiels-
weise schwingt, oszilliert und/oder rotiert. Vorzugsweise
ist vorgesehen, dass das Trägermodul exzentrisch mit
einer Achse A auf einer Kreisbahn bewegbar ist, so dass
das Trägermodul relativ zum Reinigungsgerät eine
Kreisbewegung mit einem definierten Radius ausführt.
Eine Rotation des Trägermoduls selbst findet dabei nicht
statt. Es ist vorgesehen, dass die Bewegung des Träger-
moduls durch mindestens ein Antriebsmittel, beispiels-
weise einen Motor, bewirkbar ist.
[0012] Vorteilhaft ist das Trägermodul auch in einer
Richtung orthogonal zu der Ebene bewegbar gehalten,
so dass das Trägermodul, insbesondere zusammen mit
dem Reinigungselement, von einer Oberfläche abheb-
bar ist. Das ist vorteilhaft, um Hindernisse, beispiels-
weise Kanten, in der Bearbeitungsumgebung zu über-
winden.
[0013] Der Flüssigkeitstank ist zur Aufnahme einer
Reinigungsflüssigkeit ausgebildet und eingerichtet. Bei
der Reinigungsflüssigkeit handelt es sich beispielsweise
um Wasser oder um Wasser mit einem zugesetzten
Reinigungsmittel. Es ist auch vorgesehen, dass andere
flüssige Reinigungsmittel in den Flüssigkeitstank einge-
bracht werden. Die Befeuchtungseinheit ist dazu ausge-
bildet und eingerichtet, die Reinigungsflüssigkeit von
dem Flüssigkeitstank zum Reinigungselement zu trans-
portieren und insbesondere auf oder in demReinigungs-
element zu verteilen. Der Flüssigkeitstank ist vorteilhaft
innerhalb des Gehäuses des Reinigungsgerätes ange-
ordnet. Insbesondere weist die Befeuchtungseinheit
mindestens eine Pumpe und mindestens einen Fluidka-
nal auf. Der Fluidkanal weist mindestens eine Auslass-
öffnung, vorzugsweise mehrere Auslassöffnungen, zur
Befeuchtung des Reinigungselements auf.
[0014] Das Reinigungsgerät ist zumSteuern einer Be-
feuchtung des Reinigungselementes in Abhängigkeit
von mindestens einem Reinigungsparameter ausgebil-
det und eingerichtet. Vorzugsweise erfolgt dieSteuerung
derBefeuchtungmittelseinerDatenverarbeitungseinheit
des Reinigungsgerätes und/oder mittels einer Datenver-
arbeitungseinheit der Befeuchtungseinheit. Die Be-
feuchtung des Reinigungselementes wird insbesondere
vor und/oder während eines Reinigungsvorgangs in Ab-
hängigkeit von mindestens einem oder mehreren der
genannten Reinigungsparameter gesteuert. Vorzugs-
weise ist vorgesehen, dass der Reinigungsparameter
eine Größe einer von dem Reinigungsgerät überfahre-
nen Fläche, also die Größe der bereits gereinigten Flä-
che ist. DieGröße der Fläche, für die eine bestimmte, auf
das Reinigungselement aufgebrachte, Menge an Reini-
gungsflüssigkeit ausreichend ist, wird beispielsweise
durch die Art der zu reinigenden Oberfläche bedingt.
Für einenHolzbodenwird einegeringereMengebenötigt
als für einen Steinboden. Die bestimmte Menge wird
beispielsweise in Intervallen oder kontinuierlich aufge-
bracht. Ist die vorbestimmteFläche gereinigt, erfolgt eine
weitere Befeuchtung des Reinigungselements. Bei-

spielsweise beträgt die Menge an Reinigungsflüssigkeit
etwa zwischen 1 ml/m2 und 10 ml/m2, vorzugsweise
zwischen 3 ml/m2 und 7 ml/m2. Wird die Befeuchtung,
wie erfindungsgemäß vorgesehen, in Abhängigkeit von
der Größe der von dem Reinigungsgerät überfahrenen
Fläche gesteuert, ist stets gewährleistet, dass das Reini-
gungselement ausreichend feucht ist, umeineReinigung
zu gewährleisten, aber nicht zu feucht ist, um die Ober-
fläche nicht zu beschädigen. Insbesondere wird eine
Überfeuchtung in Bereichen mit langsamer Fahrtge-
schwindigkeit, wie z. B. zwischen Stuhlbeinen, vermie-
den.
[0015] Alternativ oder zusätzlich dazu ist vorgesehen,
dass die Befeuchtung des Reinigungselementes in Ab-
hängigkeit vonmindestens einemMesswert mindestens
eines Feuchtigkeitssensors des Reinigungsgerätes ge-
steuert wird. Der Feuchtigkeitssensor ist beispielsweise
in oder an dem Reinigungselement oder an dem Träger-
modul angeordnet, insbesondere so, dass eine Feuch-
tigkeitsmessung an und/oder in demReinigungselement
möglich ist. Vorzugsweise ist mittels des Feuchtigkeits-
sensors ein Feuchtigkeitsgehalt des Reinigungselemen-
tes oder eine Feuchtigkeitsmenge eines unmittelbar von
dem Reinigungsgerät überfahrenen Oberflächenberei-
ches ermittelbar. In Abhängigkeit von mindestens einem
Schwellenwert erfolgt dann beispielsweise eine Be-
feuchtung, wenn der Feuchtigkeitsgehalt des Reini-
gungselementes niedriger als mindestens ein Schwel-
lenwert ist. Es ist auch vorgesehen, dass die Befeuch-
tung in Abhängigkeit von der Größe der überfahrenen
Fläche gesteuert wird, zusätzlich aber mit dem Feuch-
tigkeitssensoreinmaximalerFeuchtigkeitsgehalt undein
minimaler Feuchtigkeitsgehalt überwacht wird.
[0016] Ferner alternativ oder zusätzlich ist vorgese-
hen, dass die Befeuchtung des Reinigungselementes
mittels einer von einer Sensoreinheit des Reinigungs-
gerätes erkanntenVerschmutzung der Bearbeitungsum-
gebung gesteuert wird.
[0017] DieSensoreinheit desReinigungsgerätesweist
beispielsweise mindestens eine Kamera und/oder min-
destens einen 3D-Sensor auf, mit denen beispielsweise
geringfügige Erhebungen auf der zu reinigenden Ober-
fläche als Verschmutzungen erkannt werden können. Es
ist auch vorgesehen, dass die Sensoreinheit mindestens
einen Lidar-Sensor (Light Detection and Ranging), min-
destens einen UltraschallSensor und/oder mindestens
einen Infrarot-Sensor aufweist.Wird beispielsweise eine
Verschmutzung erkannt, wird automatisch der Feuchtig-
keitsgehalt im Reinigungselement zumindest temporär
gesteigert, um so eine erhöhte Reinigungsleistung des
Reinigungselementes zugewährleisten. Sobald dieStel-
le mit der Verschmutzung überfahren ist und/oder die
Verschmutzung vollständig entfernt ist, erfolgt keine wei-
tere Befeuchtung, bis der für die zu reinigende Ober-
fläche gewünschte, niedrigere Feuchtigkeitsgehalt des
Reinigungselements wieder erreicht ist, beispielsweise
durch das Überfahren von weiteren zu reinigenden Flä-
chenanteilen ohne weitere Befeuchtung. Dadurch kann
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dasReinigungsgerät kurzfristig durcheinengesteigerten
Feuchtigkeitsgehalt seine Reinigungsleistung steigern,
um auf die Verschmutzung zu reagieren.
[0018] Ferner alternativ oder zusätzlich ist vorgese-
hen, dass die Befeuchtung des Reinigungselementes
in Abhängigkeit von der Art des Reinigungselementes
gesteuert wird. Unterschiedliche Reinigungselemente
aus verschiedenen Materialien und/oder mit einem un-
terschiedlichen Aufbau, insbesondere Schichtaufbau,
haben unterschiedliche Eigenschaften in Bezug auf die
Aufnahme und Abgabe der Reinigungsflüssigkeit. Ist
beispielsweise ein Reinigungselement mit einer gerin-
gen Flüssigkeitsaufnahmekapazität installiert, erfolgt
beispielsweise eine andere Befeuchtung, z. B. andere
Intervalle oder andere Flüssigkeitsmengen, als wenn ein
Reinigungselement installiert ist, das größere Flüssig-
keitsmengen aufnehmen kann. Gleiches gilt für Reini-
gungselemente unterschiedlicher Größe.
[0019] Abschließend ist ferner alternativ oder zusätz-
lich vorgesehen, dass die Befeuchtung des Reinigungs-
elementes inAbhängigkeit vonderArt der zu reinigenden
Oberfläche gesteuert wird. Die Art der zu reinigenden
Oberfläche, beispielsweise Stein‑ oder Holzboden, wird
beispielsweise von demReinigungsgerät, insbesondere
mittels der Sensoreinheit, erkannt oder von einem Be-
nutzer manuell, beispielsweise über ein mobiles Daten-
verarbeitungsgerät, eingegeben. In Abhängigkeit von
der Art der zu reinigenden Oberfläche erfolgt beispiels-
weise auf Steinböden eine stärkere Befeuchtung als auf
Holzböden. Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass
die Befeuchtung in Abhängigkeit von der Größe der
überfahrenen Fläche gesteuert wird, wobei die Flüssig-
keitsmengen und/oder Maximal‑ und Minimalwerte der
Befeuchtung durch die Art der Oberfläche definiert wer-
den. So erfolgt beispielsweise bei einem empfindlichen
Holzboden eine Befeuchtung mit 1ml/m2, während bei
einem Fliesenboden eine Befeuchtung mit 10 ml/m2
erfolgt. Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass die
Befeuchtung des Reinigungselementes in Abhängigkeit
von der überfahrenen Fläche und der Art der zu reinigen-
den Oberfläche gesteuert wird.
[0020] Die Erfindung weist gegenüber dem Stand der
Technik den Vorteil auf, dass stets eine gleichmäßige
Befeuchtung und ein optimaler Feuchtigkeitsgehalt im
Reinigungselement für eine gute Reinigungswirkung ge-
währleistet ist. Der Feuchtigkeitslevel des Reinigungs-
elementes kann für unterschiedliche Bodenarten wäh-
rend der Reinigung unterschiedlich sein und wird von
dem Reinigungsgerät selbstständig angepasst. Emp-
findliche Holzböden werden beispielsweise nur nebel-
feucht gewischt, während Fliesenböden deutlich feuch-
ter gewischt werden. Die Erfindung gewährleistet eine
Aktivierung der gesamten mit dem Boden in Kontakt
stehenden Fläche des Reinigungselements zur
Schmutzaufnahme durch eine optimale Befeuchtung -
nicht zu nass, um eine Schmutzaufnahme im Reini-
gungselement zu fördern und eine geringe Restfeuchte
mit beinhaltendem Schmutz auf dem Boden zu hinter-

lassen, und nicht zu trocken, um eine ausreichende
schmutzablösende Wirkung auszuüben, insbesondere
bei lokaler Verschmutzung.
[0021] Gemäß einer ersten Ausgestaltung des Reini-
gungsgerätes ist vorgesehen, dass die Befeuchtung das
schubweise oder das kontinuierliche Fördern von Reini-
gungsflüssigkeit zum Reinigungselement umfasst. Da-
bei ist vorgesehen, dass über einen bestimmten Zeit-
raum nur eine sehr geringe Menge der Reinigungsflüs-
sigkeit kontinuierlich in dasReinigungselement gefördert
wird, insbesondere während des Reinigungsvorgangs,
oder dass in vorbestimmten Zeitabständen schubweise
eine bestimmte Menge an Reinigungsflüssigkeit zum
Reinigungselement gefördert wird. Dabei ist insbeson-
dere vorgesehen, dass schubweise oder kontinuierlich
identische und/oder variierendeMengen an Reinigungs-
flüssigkeit gefördert werden. Bei einer intervallweisen
Befeuchtung liegt die zur Befeuchtung verwendete Flüs-
sigkeitsmenge z. B zwischen 10ml und 100ml, vorzugs-
weise zwischen 30 ml und 90 ml. Der Bedarf an Reini-
gungsflüssigkeit wird stets durch den für eine vorteilhafte
Reinigung erforderlichen Feuchtigkeitsgehalt des Reini-
gungselementes bestimmt.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des Rei-
nigungsgerätes ist vorgesehen, dass die Befeuchtungs-
einheit zum Durchführen einer Befeuchtung, also zum
Transport vonReinigungsflüssigkeit zumReinigungsele-
ment, ausgebildet und eingerichtet ist, wenn die Größe
der überfahrenen Fläche, insbesondere seit Beginn des
Reinigungsvorgangsund/oder seit einer vorangehenden
Befeuchtung, einen vorbestimmten Schwellenwert über-
schreitet.NachÜberschreitendesSchwellenwertes, bei-
spielsweise bei Überschreiten einer gereinigten Fläche
von 10 m2, wird beispielsweise eine vorbestimmte Men-
ge anReinigungsflüssigkeit zumReinigungselement ge-
fördert. Die Größe der überfahrenen Fläche wird insbe-
sondere von Beginn des Reinigungsvorgangs und/oder
seit dem Aufbringen einer Menge an Reinigungsflüssig-
keit in das Reinigungselement erfasst.
[0023] Bei diesem Ausführungsbeispiel hat es sich
ferner als vorteilhaft herausgestellt, wenn vorgesehen
ist, dass der Schwellenwert der überfahrenen Fläche in
Abhängigkeit von der Art der Oberfläche in der Bearbei-
tungsumgebung festgelegt ist. Bei Fliesenböden ist bei-
spielsweise der Schwellenwert niedriger, also die über-
fahrene Fläche kleiner, die eine weitere Befeuchtung
auslöst, als bei einem Holzboden, der nur einen gerin-
geren Feuchtigkeitsgehalt im Reinigungselement erfor-
dert, da dieser beispielsweise nur nebelfeucht gereinigt
werden darf.
[0024] Es hat sich insbesondere herausgestellt, dass
ein mehrfaches Überfahren von Flächenbereichen die
Reinigungsleistung desReinigungselements nur gering-
fügig beeinflusst, so dass gemäß einer weiteren Ausge-
staltung desReinigungsgerätes vorgesehen ist, dass bei
der Bestimmung der überfahrenen Fläche mehrfach
überfahrene Flächenbereiche nur ein einziges Mal bei
der Berechnung der Größe der Fläche berücksichtigt
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werden. Wird beispielsweise ein Tischbein mehrfach
umrundet, wird die um das Tischbein herumliegende
Fläche nur ein einziges Mal berücksichtigt.
[0025] Um insbesondere bei sich autonom bewegen-
den Reinigungsgeräten eine effiziente Navigation zu er-
möglichen, ist gemäß einer weiteren Ausgestaltung vor-
gesehen, dass die Bestimmung der Größe der überfah-
renenFlächeund/oderdie Identifikationvonbereitsüber-
fahrenen Flächenbereichen unter Verwendung von Kar-
tendaten und/oder unter Verwendung der Sensoreinheit
erfolgt. Insbesondere ist vorgesehen, dass die überfah-
reneFlächemittelsderKartendatenundderOrientierung
des Reinigungsgerätes in der Karte bestimmt wird. Das
Bestimmen erfolgt insbesondere mittels der Sensorein-
heit und der Datenverarbeitungseinheit des Reinigungs-
gerätes. Vorzugsweise erfolgt die Bestimmung der Flä-
che mittels des sogenannten "SLAM"-Verfahrens ("Si-
multaneous Localization and Mapping" - gleichzeitige
Lokalisierung und Kartierung). SLAM ermöglicht es
dem Reinigungsgerät, seine Umgebung zu kartieren,
sich darin zu lokalisieren und gleichzeitig Aufgaben aus-
zuführen, ohne auf vorher festgelegten Pfaden zu arbei-
ten.
[0026] Als besonders vorteilhaft hat sich gemäß einer
weiteren Ausgestaltung herausgestellt, wenn vorgese-
hen ist, dass das Reinigungsgerät, insbesondere die
Befeuchtungseinheit, zum Steuern der Befeuchtung fer-
ner in Abhängigkeit von einer Größe einer, insbesondere
im Rahmen eines Reinigungsvorgangs, noch zu reini-
genden Fläche ausgebildet und eingerichtet ist. Um bei
einem Übergang zwischen unterschiedlichen Oberflä-
chenarten stets einen richtigen Feuchtigkeitsgehalt
des Reinigungselementes gewährleisten zu können,
ist vorgesehen, dass, wenn die noch zu reinigende Flä-
che einen bestimmten Schwellenwert unterschritten hat
und der anschließend zu reinigende Flächenbereich ei-
nen geringen Feuchtigkeitsgehalt erfordert, der Feuch-
tigkeitsgehalt im Reinigungselement nicht mehr gestei-
gert wird, also z. B. keine Befeuchtung mehr erfolgt.
Diese Ausgestaltung weist auch den Vorteil auf, dass
zum Ende eines Reinigungsvorgangs eine Befeuchtung
ebenfalls ausgesetzt werden kann, um ein schnelles
Trocknen des Reinigungselementes nach Beendigung
der Reinigung zu gewährleisten. Dabei wird vorteilhaft
stets sichergestellt, dass ein gewisser Mindestfeuchtig-
keitsgehalt im Reinigungselement nicht unterschritten
wird, um eine vorteilhafte Reinigungsleistung bis zum
Ende des Reinigungsvorgangs zu gewährleisten.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des Rei-
nigungsgerätes hat sich als vorteilhaft herausgestellt,
wenn vorgesehen ist, dass die Sensoreinheit zum Er-
kennen der Art der zu reinigenden Oberfläche in der
Bearbeitungsumgebung ausgebildet und eingerichtet
ist. Die Sensoreinheit weist folglich mindestens einen
Sensor und/oder mindestens eine Kamera auf, um die
Art der zu reinigenden Oberfläche zu erkennen. Bei-
spielsweise ist dazu mindestens ein Sensor und/oder
mindestens eine Kamera an einer Unterseite des Reini-

gungsgerätes angeordnet oder jeweils so angeordnet,
dass die Oberfläche erkennbar ist. Vorzugsweise ist die
Sensoreinheit zum Erkennen des Materials der Ober-
flächeausgebildet undeingerichtet. Beispielsweise kann
zwischen verschiedenenHolzarten, Verlegearten und/o-
der zwischen Fliesen‑, Steinböden und Kunststoffböden
unterschieden werden. Die erkannte Art der Oberfläche
wird vorteilhaft bei der Steuerung der Befeuchtung ver-
wendet.
[0028] Alternativ oder zusätzlich zu dem vorstehend
beschriebenen Ausführungsbeispiel ist gemäß einer
weiteren Ausführung vorgesehen, dass die Art des Rei-
nigungselementes und die Art der zu reinigenden Ober-
fläche durch einen Benutzer einstellbar sind. Beispiels-
weise kann der Benutzer in einer App auf einemmobilen
Datenverarbeitungsgerät, beispielsweise einem Smart-
phone, und/oder mittels eines Eingabemittels am Reini-
gungsgerät, beispielsweise eines Touch-Displays und/o-
der einer Taste oder Tastatur, die Art der zu reinigenden
Oberfläche eingeben oder auswählen und damit als Rei-
nigungsparameter definieren. Alternativ oder zusätzlich
ist auch die Art des Reinigungselementes, also die Grö-
ße und/oder das Material, auswählbar oder eingebbar.
[0029] Eine weitere Ausgestaltung des Reinigungsge-
rätes sieht vor, dass eine maximale Befeuchtung des
Reinigungselementes, also eine Obergrenze für die
Häufigkeit oder die Menge des Aufbringens von Reini-
gungsflüssigkeit, oder ein maximaler Feuchtigkeitsge-
halt, in Abhängigkeit von der Art der zu reinigenden
Oberfläche in der Bearbeitungsumgebung, festgelegt
ist und/oder dass einemaximale Befeuchtung des Reini-
gungselementes durch einen Benutzer einstellbar ist.
Das ist beispielsweise erforderlich, wenn sehr empfind-
liche Holzböden mit demReinigungsgerät gereinigt wer-
den sollen, deren sehr spezielle Eigenschaften vorab
nicht bekannt sind. Vorzugsweise ist ein maximaler
Feuchtigkeitsgehalt des Reinigungselementes manuell
einstellbar. Die Eingabe durch den Benutzer erfolgt bei-
spielsweise mittels eines mobilen Datenverarbeitungs-
gerätes, also z. B. mittels eines Smartphones, und/oder
mittels eines Eingabemittels am Reinigungsgerät, also
mittels einesTouch-Displaysund/odermittels einerTaste
oder Tastatur.
[0030] Insbesondere um zu gewährleisten, dass der
Reinigungsvorgang von Beginn an die gewünschte Rei-
nigungsleistung erzielt, ist gemäß einer weiteren Ausge-
staltung des Reinigungsgerätes vorgesehen, dass das
Reinigungsgerät zum Vorbereiten des Reinigungsele-
mentes für einen Reinigungsvorgang ausgebildet und
eingerichtet ist. Im Rahmen des Vorbereitens, das auch
als Initialbefeuchtung bezeichnet werden kann, erfolgt
ein Aufbringen von Reinigungsflüssigkeit in mindestens
oder genau zwei Schüben. Zwischen den zwei Schüben
erfolgt eine vordefinierte Wartezeit. Die Wartezeit dient
der Verteilung der Reinigungsflüssigkeit im Reinigungs-
element. Insbesondere erfolgt auch vor Beginn der Rei-
nigung und nach dem zweiten Schub noch eine Warte-
zeit. Die Wartezeit beträgt zwischen einer Sekunde und
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30 Sekunden, vorzugsweise zwischen 5 Sekunden und
15 Sekunden.
[0031] Vorzugsweise befindet sich das Reinigungsge-
rät während der Vorbereitung des Reinigungselementes
für einen Reinigungsvorgang noch in einer Basisstation
oder außerhalb der Basisstation. Jedenfalls hat der ei-
gentliche Reinigungsvorgang noch nicht begonnen.
[0032] Die Anzahl der Schübe wird dabei anhand der
Größe des Reinigungselementes, des Materials des
Reinigungselementes und/oder der Anzahl der Auslas-
söffnungen zum Austritt von Reinigungsflüssigkeit zum
Reinigungselement festgelegt. Besonders bevorzugt ist
das Aufbringen von Reinigungsflüssigkeit in zwischen
zwei und zehn Schüben, wobei jeweils zwischen zwei
Schüben, insbesondere auch nach dem letzten Schub,
eine vordefinierte Wartezeit erfolgt. Die Wartezeit nach
dem letzten Schub kann insbesondere bis zu 60 Sekun-
den betragen.
[0033] Während dieser Vorbereitung für den Reini-
gungsvorgang kann das Reinigungselement aktiv ange-
trieben werden, also beispielsweise schwingen oder ro-
tieren, um die Verteilung der Reinigungsflüssigkeit zu
unterstützen. Alternativ oder zusätzlich ist vorgesehen,
dass das Reinigungselement während der Vorbereitung
für den Reinigungsvorgang von der Oberfläche abge-
hoben ist, so dass die Oberfläche nicht durch das im
Stand befeuchtete Reinigungselement beschädigt wird.
Nach der Vorbereitung weist das Reinigungselement
vorteilhaft einen für den Reinigungsvorgang optimalen
Feuchtigkeitsgehalt auf. Vorzugsweise ist vorgesehen,
dass die Vorbereitung, einschließlich der Wartezeiten,
innerhalb von einer Minute, insbesondere innerhalb von
30 Sekunden, abgeschlossen ist.
[0034] Als besonders vorteilhaft hat sich herausge-
stellt, wenn vorgesehen ist, dass eine mit einem Schub
aufgebrachte Menge an Reinigungsflüssigkeit, insbe-
sondere die mit allen Schüben aufgebrachte Menge an
Reinigungsflüssigkeit, in Abhängigkeit von einer Größe
einer zu reinigenden Fläche in der Bearbeitungsumge-
bung und/oder in Abhängigkeit von der Art der zu reini-
genden Oberfläche der Bearbeitungsumgebung festge-
legt wird. In Abhängigkeit von der Größe der Fläche
und/oder der Art der zu reinigenden Oberfläche wird
folglich die aufzubringende Menge an Reinigungsflüs-
sigkeit festgelegt. Vorzugsweise sind in einem Speicher
des Reinigungsgerätes vordefinierte Mengen für be-
stimmte Flächengrößen und/oder Oberflächen und/oder
Kombinationen von Oberfläche und Flächengröße ab-
gespeichert.
[0035] Des Weiteren ist vorzugsweise vorgesehen,
dass eine mit einem Schub aufgebrachte Menge an
Reinigungsflüssigkeit, insbesondere die mit allen
Schüben aufgebrachte Menge an Reinigungsflüssigkeit,
durch einen Benutzer einstellbar ist. Das Einstellen er-
folgt beispielsweise mittels eines mobilen
[0036] Datenverarbeitungsgerätes und/oder mittels
eines Eingabemittels am Reinigungsgerät. Dadurch
kann bei besonders empfindlichen Böden die maximale

Menge oder die mit einem Schub aufgebrachte Menge
durch einen Benutzer begrenzt werden. Insbesondere
können dadurch Abweichungen von im Reinigungsgerät
vorgespeicherten Werten realisiert werden.
[0037] Die Erfindung betrifft ferner ein Reinigungsge-
rät, dasmindestens ein Reinigungselement, mindestens
eine Befeuchtungseinheit, mindestens einen Flüssig-
keitstank und mindestens eine Sensoreinheit aufweist.
Der Flüssigkeitstank ist mit einer Reinigungsflüssigkeit
befüllbar und die Reinigungsflüssigkeit ist mit der Be-
feuchtungseinheit vom Flüssigkeitstank zum Reini-
gungselement transportierbar, um das Reinigungsele-
ment zu befeuchten. Das Reinigungsgerät zeichnet sich
dadurchaus, dassdasReinigungsgerät zumVorbereiten
des Reinigungselementes für einen Reinigungsvorgang
ausgebildet und eingerichtet ist, dass bei dem Vorbe-
reiten ein Aufbringen von Reinigungsflüssigkeit in min-
destens oder genau zwei Schüben erfolgt, und dass
zwischen zwei Schüben eine vordefinierte Wartezeit er-
folgt. Insbesondere erfolgt das Aufbringen in zwischen
zwei und zehn Schüben, wobei jeweils zwischen zwei
Schüben eine vordefinierte Wartezeit erfolgt. Es ist vor-
gesehen, ein derartiges Reinigungsgerät gemäß den
vor‑ und nachstehend beschriebenen Ausführungsbei-
spielen für ein Reinigungsgerät auszugestalten und wei-
terzubilden.
[0038] Eine vorteilhafte Wartezeit zwischen zwei
Schüben beträgt zwischen 5 und 120 Sekunden, vor-
zugsweise zwischen 5 und 60 Sekunden, besonders
bevorzugt zwischen 5 und 30 Sekunden.
[0039] Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Betrieb eines Reinigungsgerätes. Das Reinigungsgerät
weist mindestens ein Reinigungselement, mindestens
eine Befeuchtungseinheit, mindestens einen Flüssig-
keitstank und mindestens eine Sensoreinheit auf. Der
Flüssigkeitstank ist mit einer Reinigungsflüssigkeit be-
füllbar und die Reinigungsflüssigkeit ist mit der Befeuch-
tungseinheit von dem Flüssigkeitstank zum Reinigungs-
element transportierbar, um das Reinigungselement zu
befeuchten. Das Reinigungsgerät ist vorzugsweise ge-
mäß einem der beschriebenen Ausführungsbeispiele
ausgebildet. Das Verfahren umfasst zumindest folgen-
den Verfahrensschritt:

- Steuern einer Befeuchtung des Reinigungselemen-
tes in Abhängigkeit von mindestens einem Reini-
gungsparameter, wobei der mindestens eine Reini-
gungsparameter eine Größe einer befahrenen Flä-
che der Bearbeitungsumgebung und/oder mindes-
tens ein Messwert mindestens eines Feuchtigkeits-
sensors des Reinigungsgerätes und/oder mindes-
tens eine mittels einer Sensoreinheit erkannte Ver-
schmutzung in der Bearbeitungsumgebung und/o-
der die Art des Reinigungselementes und/oder der
zu reinigenden Oberfläche ist.

[0040] Es ist vorgesehen, ein derartiges Verfahren
und/oder das verfahrensgemäße Reinigungsgerät ge-
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mäß den vor‑ und nachstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen auszugestalten und weiterzubilden.
[0041] Ferner betrifft die Erfindung ein Computerpro-
grammprodukt, umfassend Befehle, die bei der Ausfüh-
rung des Programms durch eine Datenverarbeitungs-
einheit des Reinigungsgerätes mit mindestens einem
Prozessor und mindestens einem Speicher die Daten-
verarbeitungseinheit veranlassen, die Schritte des vor-
stehend offenbarten Verfahrens auszuführen.
[0042] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus der folgenden Figurenbeschrei-
bung und den abhängigen Unteransprüchen.
[0043] Es zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines Reinigungsge-
rätes in perspektivischer Ansicht,

Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel eines Reinigungsge-
rätes in Seitenansicht,

Fig. 3 ein Ausführungsbeispiel eines Reinigungsge-
rätes in teilweisem Schnitt,

Fig. 4 ein Ausführungsbeispiel eines Verfahrensab-
laufs zumSteuern der Befeuchtung in schema-
tischer Darstellung,

Fig. 5 ein Ausführungsbeispiel eines Verfahrensab-
laufs zum Vorbereiten des Reinigungsgerätes
für einen Reinigungsvorgang, und

Fig. 6 ein Ausführungsbeispiel einer Datenverarbei-
tungseinheit für ein Reinigungsgerät.

[0044] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung
sind gleiche Teile stets mit denselben Bezugszeichen
versehen.
[0045] Zu der anschließenden Beschreibung wird be-
ansprucht, dass die Erfindung nicht auf die Ausführungs-
beispieleunddabei nicht auf alle odermehrereMerkmale
von beschriebenenMerkmalskombinationen beschränkt
ist, vielmehr ist jedes einzelne Teilmerkmal des/jedes
Ausführungsbeispiels auch losgelöst von allen anderen
imZusammenhang damit beschriebenenTeilmerkmalen
für sich und auch in Kombination mit beliebigen Merk-
malen eines anderen Ausführungsbeispiels von Bedeu-
tung für den Gegenstand der Erfindung.
[0046] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Rei-
nigungsgerätes 1 in perspektivischer Ansicht. DasReini-
gungsgerät 1 weist ein Gehäuse 2 mit Antriebsrädern 3
auf und ist zum autonomen Fortbewegen und zum Rei-
nigen einer Bearbeitungsumgebung 4 ausgebildet und
eingerichtet. Das Reinigungsgerät 1 ist ein Saug‑ und
Wischroboter, mit dem zusätzlich zum Feuchtreinigen
ein Saugen der Bearbeitungsumgebung 4 möglich ist.
[0047] Fig. 2 zeigt ein alternatives Ausführungsbei-
spiel eines Reinigungsgerätes 1 in Seitenansicht. Das
Reinigungsgerät 1 ist als handgeführtes Saug‑ und

Wischgerät ausgebildet. Auch das Reinigungsgerät 1
gemäß Fig. 2 weist ein Gehäuse 2 und Führungsrollen
5auf.EinBenutzer kanndasReinigungsgerät 1aneinem
Handgriff 6 durch die Bearbeitungsumgebung 4 führen,
um die Bearbeitungsumgebung 4 zu reinigen.
[0048] Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Teils
eines Reinigungsgerätes 1. Das Reinigungsgerät 1 ist
wie das Ausführungsbeispiel der Fig. 1 ausgebildet. Das
Reinigungsgerät 1 weist an seiner Unterseite mindes-
tens einReinigungselement 7 auf, das an einer Befeuch-
tungseinheit 8 befestigt ist. Bei dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist das Reinigungselement 7, das als
Reinigungstuch ausgebildet ist, an einemTrägermodul 9
der Befeuchtungseinheit 8 gehalten. Das Reinigungsge-
rät 1 weist ferner mindestens einen Flüssigkeitstank 10
auf, der mit einer Reinigungsflüssigkeit, beispielsweise
Wasser mit einem Reinigungsmittel, befüllbar ist. Das
Reinigungselement 7 ist lösbar mit dem Trägermodul 9
verbunden. Das Trägermodul 9 ist wiederum lösbar mit
dem Reinigungsgerät 1 verbunden. Das Trägermodul 9
ist in einer Ebene E relativ zum Reinigungsgerät 1 be-
wegbar, indem es sich mit einer zentrale Achse A auf
einer Kreisbahn bewegt - siehe Fig. 3 unten. Die Bewe-
gung des Trägermoduls 9 wird durch einen Motor 22
bewirkt.
[0049] Innerhalb des Trägermoduls 9 ist ein Fluidkanal
11 ausgebildet, der in fluidischer Verbindung mit dem
Flüssigkeitstank 10 steht, so dass mit dem Fluidkanal 11
Reinigungsflüssigkeit durch eine Pumpe 12 zum Reini-
gungselement7 transportierbar ist.DasReinigungsgerät
1 weist eine Sensoreinheit 13 auf, die mindestens einen
Feuchtigkeitssensor 14 umfasst. Der Feuchtigkeitssen-
sor 14 ist gemäß Fig. 3 an der Unterseite des Träger-
moduls 9 angeordnet, so dass der Feuchtigkeitssensor
14 den Feuchtigkeitsgehalt im bzw. am Reinigungsele-
ment 7 erfassen kann.
[0050] BeidemAusführungsbeispiel derFig. 1umfasst
die Sensoreinheit 13 ferner ein Umgebungssensorsys-
tem 15, mit dem Hindernisse in der Bearbeitungsumge-
bung 4, aber auch Verschmutzungen auf einer Ober-
fläche der Bearbeitungsumgebung 4, erfassbar sind.
[0051] Fig. 4 zeigt schematisch den Ablauf eines Ver-
fahrens 100 zum Steuern 101 einer Befeuchtung des
Reinigungselementes 7. Die Reinigungsgeräte der Aus-
führungsbeispiele der Fig. 1 bis 3 sind beispielsweise zur
Durchführung des Verfahrens 100 eingerichtet und aus-
gebildet. Das Steuern 101 der Befeuchtung des Reini-
gungselementes 7 (siehe Fig. 3) erfolgt in Abhängigkeit
von mindestens einem Reinigungsparameter, wobei der
Reinigungsparameter eine Größe 102 einer überfahre-
nen Fläche der Bearbeitungsumgebung und/oder min-
destens ein Messwert 103 des Feuchtigkeitssensors 14
des Reinigungsgerätes 1 und/oder mindestens eine mit-
tels einerSensoreinheit 13 erkannteVerschmutzung104
inderBearbeitungsumgebung4und/oderdieArt 105des
Reinigungselementes 7 und/oder die Art 106 der zu
reinigenden Oberfläche ist.
[0052] Bei einem Steuern 101 der Befeuchtung in Ab-
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hängigkeit vonderGröße102einer überfahrenenFläche
der Bearbeitungsumgebung 4 erfolgt nach einer initialen
Befeuchtung des Reinigungselementes 7, die nachfol-
gend im Rahmen eines bevorzugten Ausführungsbei-
spiels der Fig. 5 imDetail beschriebenwird, ein Befeuch-
ten des Reinigungselementes 7 erst dann wieder, wenn
von dem Reinigungsgerät 1 eine Fläche mit einer vorbe-
stimmten Größe, beispielsweise 10 m2, überfahren wor-
den ist. Alternativ oder zusätzlich erfolgt dasSteuern 101
der Befeuchtung des Reinigungselementes 7 in Abhän-
gigkeit von mindestens einemMesswert eines Feuchtig-
keitssensor 14 desReinigungsgerätes 1. Beispielsweise
wird in Abhängigkeit von der zu reinigenden Oberfläche
ein maximaler Feuchtigkeitsgehalt des Reinigungsele-
mentes 7 festgelegt, so dass ein weiteres Befeuchten
des Reinigungselementes 7 nicht erfolgt, solange der
Feuchtigkeitssensor 14 einen ausreichenden Feuchtig-
keitsgehalt imReinigungselemente7anzeigt. Es ist auch
vorgesehen, bei einerSteuerung inAbhängigkeit von der
Größe 102 der Fläche, den Feuchtigkeitssensor 14 zur
Überwachung eines maximalen und minimalen Feuch-
tigkeitsgehalts zu verwenden.
[0053] Alternativ oder zusätzlich ist vorgesehen, dass
eine Befeuchtung desReinigungselementes 7 in Abhän-
gigkeit von mittels einer mit einer Sensoreinheit 13 er-
kannten Verschmutzung 104 in der Bearbeitungsumge-
bung 4 erfolgt. Erkennt die Sensoreinheit 13 des Reini-
gungsgerätes 1 beispielweise mittels des Umgebungs-
sensors 15 eine lokale Verschmutzung in der Bearbei-
tungsumgebung 4, wird temporär das Reinigungsele-
ment 7 zusätzlich befeuchtet, um die Verschmutzung
zu lösen. Anschließend wird das Reinigungselement 7
wieder so langenicht befeuchtet, bisein für dennormalen
Reinigungsvorgang angestrebter Feuchtigkeitsgehalt im
Reinigungselement 7 wieder erreicht ist.
[0054] Ferner alternativ oder zusätzlich ist vorgese-
hen, dass ein Steuern 101 der Befeuchtung des Reini-
gungselementes 7 in Abhängigkeit von der Art 105 des
Reinigungselementes 7 und/oder der Art 106 der zu
reinigenden Oberfläche erfolgt. Insbesondere die Art
105 des Reinigungselementes 7 und/oder die Art 106
der zu reinigendenOberfläche legen beispielsweise eine
maximale Anzahl von Befeuchtungsintervallen oder eine
maximale Menge an Reinigungsflüssigkeit fest, die bei
einer Befeuchtung in das Reinigungselement 7 einge-
bracht wird. Die Befeuchtungseinheit 8 des Reinigungs-
gerätes 1 weist beispielsweise mindestens eine Daten-
verarbeitungseinheit 16 auf, die beispielsweise in Fig. 6
dargestellt ist. Es ist auch vorgesehen, dassdieBefeuch-
tungseinheit 8 eine Datenverarbeitungseinheit 16 des
Reinigungsgerätes 1 verwendet, die ebenfalls dem Aus-
führungsbeispiel der Fig. 6 entspricht.
[0055] Die Befeuchtungseinheit 8 des Reinigungsge-
rätes 1 ist vorzugsweise derart ausgebildet und einge-
richtet, dass ein Befeuchten desReinigungselementes 7
schubweise oder kontinuierlich, insbesondere mit identi-
schen und/oder variierenden Mengen an Reinigungs-
flüssigkeit, erfolgt. Dadurch kann stets sichergestellt

werden, dass stets eine ausreichende Reinigungsleis-
tung erzielt wird, während eine Beschädigung der Ober-
fläche durch zu viel Reinigungsflüssigkeit verhindert
wird.
[0056] Die Größe 102 der überfahrenen Fläche wird
beispielsweise seit Beginn eines Reinigungsvorgangs
oder seit der Durchführung einer vorangehenden Be-
feuchtung ermittelt und vorzugsweisemit einemSchwel-
lenwert verglichen. Beispielsweise ist die Größe 102 der
überfahrenen Fläche in der Bearbeitungsumgebung 4,
die eine weitere Befeuchtung des Reinigungselementes
7 auslöst, von der Art 106 der Oberfläche abhängig. Die
Bestimmung der Größe 102 der überfahrenen Fläche
erfolgt unter Verwendung von Kartendaten sowie der
Sensoreinheit 13 des Reinigungsgerätes 1.
[0057] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass das Reini-
gungsgerät 1, insbesondere die Befeuchtungseinheit
8, zum Steuern 101 der Befeuchtung des Reinigungs-
elementes 7 auch in Abhängigkeit von einer Größe 107
einer noch zu reinigenden Fläche ausgebildet und ein-
gerichtet ist. Dadurch kann sowohl berücksichtigt wer-
den, dass der Feuchtigkeitsgehalt bei einem Übergang
von einer ersten Oberfläche in der Bearbeitungsumge-
bung 4 zu einer zweiten Oberfläche in der Bearbeitungs-
umgebung 4 unmittelbar beim Übergang bereits richtig
eingestellt ist, und auch, dass gegen Ende des Reini-
gungsvorgangs keine zusätzliche Befeuchtung erfolgt,
um ein Trocknen des Reinigungselementes 7 nach Be-
endigung des Reinigungsvorgangs zu beschleunigen.
[0058] Gemäß Fig. 1 weist das Reinigungsgerät 1
zudem eine Datenschnittstelle 17 auf, mit der das Reini-
gungsgerät 1 mit einemmobilen Datenverarbeitungsge-
rät 18, beispielsweise einem Smartphone, eines Benut-
zers verbindbar ist, sodassderBenutzerüberdasDaten-
verarbeitungsgerät 18 beispielsweise die Art 105 des
Reinigungselementes 7 oder die Art 106 der zu reinigen-
den Oberfläche einstellen kann. Alternativ oder zusätz-
lich dazu ist die Art 105 des Reinigungselementes 7
und/oder die Art 106 der zu reinigenden Oberfläche
mittels eines Eingabemittels 19 am Reinigungsgerät 1
einstellbar.
[0059] Das Reinigungsgerät 1, insbesondere gemäß
denAusführungsbeispielenderFig. 1bis3, ist ferner zum
Vorbereiten 201 des Reinigungselementes 7 für einen
Reinigungsvorgang ausgebildet und eingerichtet. Ein
beispielhafter Ablauf eines Verfahrens 200 zum Vorbe-
reiten 201 ist schematisch in Fig. 5 dargestellt. Im Rah-
men des Vorbereitens 201 erfolgt zunächst das Aufbrin-
gen202einer erstenMengeanReinigungsflüssigkeit auf
das Reinigungselement 7 in einem ersten Schub. Nach
einer Wartezeit 203 von etwa 10 Sekunden erfolgt ein
weiteres Aufbringen 204 einer zweiten Menge an Reini-
gungsflüssigkeit in einem zweiten Schub. Nach einer
weiteren Wartezeit 205 von etwa 5 Sekunden erfolgt
das Aufbringen 206 einer dritten Menge an Reinigungs-
flüssigkeit in einem dritten Schub. Durch dieWartezeiten
203, 205 zwischen dem Aufbringen 202, 204, 206 von
Reinigungsflüssigkeit kann sich die Reinigungsflüssig-
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keit vorteilhaft imReinigungselement 7 verteilen, so dass
unmittelbar zu Beginn einesReinigungsvorgangs ein zur
ErzielungeinesgutenReinigungsergebnisses vorteilhaft
befeuchtetes Reinigungselement 7 vorhanden ist. Bei
diesem Ausführungsbeispiel erfolgt nach dem Aufbrin-
gen 206 der dritten Menge an Reinigungsflüssigkeit und
vorBeginndesReinigungsvorgangseinedritteWartezeit
207 von etwa 15 Sekunden, um eine Verteilung der
Reinigungsflüssigkeit im Reinigungselement 7 zu ge-
währleisten.
[0060] Die mit einem Schub aufgebrachte Menge an
Reinigungsflüssigkeit ist in Abhängigkeit von einer Grö-
ße einer zu reinigenden Fläche der Bearbeitungsumge-
bung 4 und/oder in Abhängigkeit von der Art 106 der zu
reinigendenOberfläche in der Bearbeitungsumgebung 4
festgelegt.
[0061] Gemäß Fig. 3 wird die Reinigungsflüssigkeit
aus dem Flüssigkeitstank 10 mittels der Pumpe 12 in
einen Fluidkanal 11 im Trägermodul 9 gefördert. Der
Fluidkanal 11 im Trägermodul 9 weist eine Vielzahl von
Auslassöffnungen 20 auf, die in der Fläche des Reini-
gungselementes 7 verteilt sind, so dass eine möglichst
gleichmäßige Befeuchtung des Reinigungselementes 7
gewährleistet ist. Auf seiner dem Trägermodul 9 zuge-
wandten Seite weist das Reinigungselement 7 hervor-
stehende Fasern 21 auf, die zumindest teilweise in die
Auslassöffnungen 20 eindringen, um ein Herauslaufen
der Reinigungsflüssigkeit zu begünstigen.
[0062] Fig. 5 zeigt eine schematisch dargestellte Da-
tenverarbeitungseinheit 16 für ein Reinigungsgerät 1
bzw. eine Befeuchtungseinheit der beschriebenen Aus-
führungsbeispiele. Es ist vorgesehen, dass einzelne
Elemente der Datenverarbeitungseinheit 16 mehrfach
vorhanden sind. Mit der Datenverarbeitungseinheit 16
sind einige oder alle Schritte der zu den verschiedenen
Ausführungsformen beschriebenen Verfahren ausführ-
bar bzw. die beschriebene Funktion des Reinigungsge-
räts 1 realisierbar.
[0063] Die Datenverarbeitungseinheit 16 ist mit Hard-
wareelementendargestellt, die über einenBus305elekt-
risch gekoppelt sind oder auf andere Weise miteinander
kommunizieren. Die Hardwareelemente können einen
oder mehrere Prozessoren 310, einschließlich und ohne
Einschränkung einen oder mehrere Allzweckprozesso-
ren und/oder einen oder mehrere Spezialprozessoren,
ein oder mehrere Eingabegeräte 315 und ein oder meh-
rere Ausgabegeräte 320 umfassen. Die Datenverarbei-
tungseinheit 16 weist ferner eine oder mehrere Speicher
325 auf und/oder steht mit diesen in Verbindung.
[0064] Die Datenverarbeitungseinheit 16 weist insbe-
sondere ein Kommunikationssubsystem 330 auf. In ei-
nigen Ausführungsformen umfasst die Datenverarbei-
tungseinheit 16 außerdem einen Arbeitsspeicher 335.
Die Datenverarbeitungseinheit 16 kann auch Software-
Elemente enthalten, die sich -wie beispielhaft dargestellt
- im Arbeitsspeicher 335 befinden. Davon umfasst sein
können ein Betriebssystem 340, Gerätetreiber, ausführ-
bare Bibliotheken und/oder ein anderer Code, beispiels-

weise ein oder mehrere Anwendungsprogramme 345.
[0065] Lediglich beispielhaft können ein oder mehrere
Schritte, die inBezugauf dieFunktionendesReinigungs-
geräts oder die Verfahren beschrieben sind, als Code
und/oder Anweisungen implementiert werden, die von
einem Prozessor innerhalb des Datenverarbeitungsge-
räts16ausführbar sind; ineinemAspekt könnendannein
solcher Code und/oder solche Anweisungen verwendet
werden, um einen Allzweckcomputer oder ein anderes
Gerät zu konfigurieren und/oder anzupassen, um eine
oder mehrere Schritte gemäß den beschriebenen Ver-
fahren oder Funktionen des Reinigungsgeräts 1 aus-
zuführen.
[0066] EinTeil dieserAnweisungenund/oder derCode
kann auf einemcomputerlesbarenSpeichermedium,wie
dem/den oben beschriebenen Speicher 325, gespei-
chert werden. Wie oben erwähnt, können in einem As-
pekt einigeAusführungsformeneinComputersystemwie
die Datenverarbeitungseinheit 16 verwenden, um Ver-
fahren in Übereinstimmung mit verschiedenen Ausfüh-
rungsformen bzw. die Funktionen des Reinigungsgeräts
1 auszuführen. Gemäß einer Ausführungsform werden
einige oder alle Schritte eines Verfahrens oder Funk-
tionen des Reinigungsgeräts 1 von der Datenverarbei-
tungseinheit 16 als Reaktion auf die Ausführung einer
oder mehrerer Sequenzen von einem oder mehreren
Befehlen durch den Prozessor 310 durchgeführt, die in
das Betriebssystem 340 und/oder einen anderen Code,
wie ein Anwendungsprogramm 345, das im Arbeitsspei-
cher 335 enthalten ist, integriert sein können. Solche
Anweisungen können in den Arbeitsspeicher 335 von
einem anderen computerlesbaren Medium, wie einem
oder mehreren der Speicher 325, eingelesen werden.
Lediglich beispielhaft könnte die Ausführung der im Ar-
beitsspeicher 335 enthaltenen Befehlsfolgen den/die
Prozessor(en) 310 veranlassen, eine oder mehrere
Schritte der beschriebenen Verfahren oder Funktionen
des Reinigungsgeräts 1 durchzuführen.
[0067] Die Begriffe "maschinenlesbares Medium" und
"computerlesbaresMedium",wie sie hier verwendetwer-
den, beziehen sich auf jedes Medium, das an der Bereit-
stellung von Daten beteiligt ist, die eine Datenverarbei-
tungseinheit 16 veranlassen, in einer bestimmtenWeise
zu arbeiten. In einer Ausführungsform, die unter Ver-
wendung der Datenverarbeitungseinheit 16 implemen-
tiert wird, können verschiedene computerlesbare Me-
dien an der Bereitstellung von Anweisungen/Codes für
den/die Prozessor(en) 310 zur Ausführung beteiligt sein
und/oder zum Speichern und/oder Übertragen solcher
Anweisungen/Codes verwendet werden. In vielen Im-
plementierungen ist ein computerlesbares Medium ein
physisches und/oder greifbares Speichermedium. Ein
solches Medium kann die Form eines nichtflüchtigen
Mediums oder eines flüchtigen Mediums haben. Zu
den nichtflüchtigen Medien gehören beispielsweise op-
tische und/oder magnetische Platten, wie die Speicher
325. Zu den flüchtigen Medien gehören unter anderem
dynamische Speicher, wie der Arbeitsspeicher 335.
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[0068] Das Kommunikationssubsystem 330 und/oder
seine Komponenten empfangen üblicherweise Signale,
und der Bus 305 kann dann die Signale und/oder die
Daten, Anweisungen usw., die von den Signalen getra-
gen werden, zum Arbeitsspeicher 335 transportieren,
aus dem der/die Prozessor(en) 310 die Anweisungen
abruft und ausführt. Die vom Arbeitsspeicher 335 emp-
fangenen Anweisungen können optional vor oder nach
der Ausführung durch den/die Prozessor(en) 310 auf
Speicher 325 gespeichert werden.
[0069] Die Erfindung lässt sich ferner durch folgende
Aspekte beschreiben:

Aspekt 1: Reinigungsgerät 1, aufweisend mindes-
tens ein Reinigungselement 7, mindestens eine Be-
feuchtungseinheit 8, mindestens einen Flüssigkeits-
tank 10 und mindestens eine Sensoreinheit 13, wo-
bei der Flüssigkeitstank 10 mit einer Reinigungs-
flüssigkeit befüllbar ist, und wobei die Reinigungs-
flüssigkeit mit der Befeuchtungseinheit 8 von dem
Flüssigkeitstank10zumReinigungselement 7 trans-
portierbar ist, um das Reinigungselement 7 zu be-
feuchten,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Reinigungsgerät 1 zum Vorbereiten 201 des
Reinigungselements 7 für einenReinigungsvorgang
ausgebildet und eingerichtet ist, dass bei dem Vor-
bereiten 201 ein Aufbringen 202, 204, 206 von Rei-
nigungsflüssigkeit in mindestens oder genau zwei
Schüben erfolgt, und dass zwischen zwei Schüben
eine vordefinierte Wartezeit 203, 205 erfolgt, insbe-
sondere dass das Aufbringen 202, 204, 206 in zwi-
schen zwei und zehn Schüben erfolgt, und dass
zwischen jeweils zwei Schüben eine vordefinierte
Wartezeit 203, 205 erfolgt.

Aspekt 2: Reinigungsgerät 1 nach dem vorstehen-
den Aspekt,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wartezeit 203, 205 zwischen 5 Sekunden und
120 Sekunden beträgt.

Aspekt 3: Verfahren 100 zum Betrieb eines Reini-
gungsgeräts 1, aufweisend mindestens ein Reini-
gungselement 7,mindestenseineBefeuchtungsein-
heit 8, mindestens einen Flüssigkeitstank 10 und
mindestens eine Sensoreinheit 13, wobei der Flüs-
sigkeitstank 10 mit einer Reinigungsflüssigkeit be-
füllbar ist, und wobei die Reinigungsflüssigkeit mit
derBefeuchtungseinheit 8 vondemFlüssigkeitstank
10 zumReinigungselement 7 transportierbar ist, um
das Reinigungselement 7 zu befeuchten,
gekennzeichnet zumindest durch folgende Verfah-
rensschritte:
Steuern 101 einer Befeuchtung des Reinigungsele-
ments 7 in Abhängigkeit vonmindestens einemRei-
nigungsparameter, wobei der mindestens eine Rei-
nigungsparameter eine Größe 102 einer überfahre-

nen Fläche der Bearbeitungsumgebung 4, mindes-
tens ein Messwert 103 mindestens eines Feuchtig-
keitssensors 14 des Reinigungsgeräts 1, mindes-
tens eine mittels einer Sensoreinheit 13 erkannte
Verschmutzung 104 in der Bearbeitungsumgebung
4, die Art 105 des Reinigungselements 7 und/oder
die Art 106 der zu reinigenden Oberfläche ist.

Aspekt 4: Computerprogrammprodukt, umfassend
Befehle, die bei der Ausführung des Programms
durch eine Datenverarbeitungseinheit 16 eines Rei-
nigungsgeräts 1, mit mindestens einem Prozessor
310undmindestens einemSpeicher 325, dieDaten-
verarbeitungseinheit 16 veranlassen, die Schritte
des Verfahrens nach Aspekt 3 auszuführen.

[0070] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt, son-
dern umfasst auch alle im Sinne der Erfindung gleich-
wirkenden Ausführungen. Es wird ausdrücklich betont,
dass dieAusführungsbeispiele nicht auf alleMerkmale in
Kombination beschränkt sind, vielmehr kann jedes ein-
zelne Teilmerkmal auch losgelöst von allen anderen Teil-
merkmalen für sich eine erfinderischeBedeutung haben.
Ferner ist dieErfindungbislangauchnochnicht auf die im
Anspruch1definierteMerkmalskombinationbeschränkt,
sondern kann auch durch jede beliebige andere Kombi-
nation von bestimmten Merkmalen aller insgesamt of-
fenbarten Einzelmerkmale definiert sein. Dies bedeutet,
dass grundsätzlich praktisch jedes Einzelmerkmal des
Anspruchs 1 weggelassen beziehungsweise durch min-
destenseinanandererStellederAnmeldungoffenbartes
Einzelmerkmal ersetzt werden kann.

Bezugszeichenliste

[0071]

1 Reinigungsgerät
2 Gehäuse
3 Antriebsrad
4 Bearbeitungsumgebung
5 Führungsrolle
6 Handgriff
7 Reinigungselement
8 Befeuchtungseinheit
9 Trägermodul
10 Flüssigkeitstank
11 Fluidkanal
12 Pumpe
13 Sensoreinheit
14 Feuchtigkeitssensor
15 Umgebungssensorsystem
16 Datenverarbeitungseinheit
17 Datenschnittstelle
18 Mobiles Datenverarbeitungsgerät
19 Eingabemittel
20 Auslassöffnung
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21 Fasern
22 Motor

100 Verfahren
101 Steuern
102 Größe der überfahrenen Fläche
103 Messwert
104 Verschmutzung der Bearbeitungsumgebung 4
105 Art des Reinigungselementes 7
106 Art der zu reinigenden Oberfläche
107 Größe der noch zu reinigenden Fläche

200 Verfahren
201 Vorbereiten
202 Erstes Aufbringen
203 Erste Wartezeit
204 Zweites Aufbringen
205 Zweite Wartezeit
206 Drittes Aufbringen

305 Bus
310 Prozessor
315 Eingabegerät
320 Ausgabegerät
325 Speicher
330 Kommunikationssubsystem
335 Arbeitsspeicher
340 Betriebssystem
345 Anwendungsprogramm

Patentansprüche

1. Reinigungsgerät (1), aufweisend mindestens ein
Reinigungselement (7), mindestens eine Befeuch-
tungseinheit (8), mindestens einen Flüssigkeitstank
(10) und mindestens eine Sensoreinheit (13), wobei
der Flüssigkeitstank (10) mit einer Reinigungsflüs-
sigkeit befüllbar ist, und wobei die Reinigungsflüs-
sigkeit mit der Befeuchtungseinheit (8) von dem
Flüssigkeitstank (10) zum Reinigungselement (7)
transportierbar ist, um das Reinigungselement (7)
zu befeuchten,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Reinigungsgerät (1) zum Steuern (101) einer
Befeuchtung des Reinigungselements (7) in Abhän-
gigkeit vonmindestenseinemReinigungsparameter
ausgebildet und eingerichtet ist, und dass der min-
destens eine Reinigungsparameter eine Größe
(102) einer überfahrenen Fläche der Bearbeitungs-
umgebung (4), mindestens ein Messwert (103) min-
destens eines Feuchtigkeitssensors (14) des Reini-
gungsgeräts (1), mindestens eine mittels einer Sen-
soreinheit (13) erkannte Verschmutzung (104) in der
Bearbeitungsumgebung (4), die Art (105) des Reini-
gungselements (7) und/oder die Art (106) der zu
reinigenden Oberfläche ist.

2. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Befeuchtung das schubweise oder das konti-
nuierliche Fördern von Reinigungsflüssigkeit zum
Reinigungselement (7) umfasst, insbesondere von
identischen und/oder variierenden Mengen an Rei-
nigungsflüssigkeit.

3. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Befeuchtungseinheit (8) zum Durchführen einer
Befeuchtung ausgebildet und eingerichtet ist, wenn
dieGröße (102) der überfahrenenFläche, insbeson-
dere seit Beginn des Reinigungsvorgangs und/oder
seit einer vorangehenden Befeuchtung, einen vor-
bestimmten Schwellenwert überschreitet.

4. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwellenwert der überfahrenen Fläche in Ab-
hängigkeit vonderArt der zu reinigendenOberfläche
in der Bearbeitungsumgebung (4) gewählt ist.

5. Reinigungsgerät (1) nacheinemderAnsprüche1bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
bei einer Bestimmung der Größe (102) der über-
fahrenen Fläche mehrfach überfahrende Flächen-
bereiche nur einmal berücksichtigt werden.

6. Reinigungsgerät (1) nacheinemderAnsprüche1bis
5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bestimmung der Größe (102) der überfahrenen
Fläche unter Verwendung von Kartendaten und/o-
der unter Verwendung der Sensoreinheit (13) er-
folgt.

7. Reinigungsgerät (1) einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Befeuchtungseinheit (8) zum Steuern (101) der
Befeuchtung ferner in Abhängigkeit von einerGröße
(107) einer noch zu reinigenden Fläche ausgebildet
und eingerichtet ist, insbesondere dass das Steuern
(101) derart erfolgt, dass ein Mindestfeuchtigkeits-
gehalt desReinigungselements (7) aufrechterhalten
wird.

8. Reinigungsgerät (1) nacheinemderAnsprüche1bis
7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensoreinheit (13) zum Erkennen der Art (106)
der zu reinigenden Oberfläche in der Bearbeitungs-
umgebung (4), insbesondere des Materials der
Oberfläche, ausgebildet und eingerichtet ist.

9. Reinigungsgerät (1) nacheinemderAnsprüche1bis
8,
dadurch gekennzeichnet, dass
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die Art (105) des Reinigungselements (7) und/oder
die Art (106) der zu reinigenden Oberfläche durch
einen Benutzer einstellbar ist, beispielsweisemittels
eines mobilen Datenverarbeitungsgeräts (18) un-
d/oder mittels eines Eingabemittels (19) am Reini-
gungsgerät (1).

10. Reinigungsgerät (1) einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine maximale Befeuchtung des Reinigungsele-
ments (7) in Abhängigkeit von der Art (106) der zu
reinigenden Oberfläche in der Bearbeitungsumge-
bung (4) festgelegt ist und/oder dass eine maximale
Befeuchtung des Reinigungselements (7) durch ei-
nen Benutzer einstellbar ist, beispielsweise mittels
eines mobilen Datenverarbeitungsgeräts (18) un-
d/oder mittels eines Eingabemittels (19) am Reini-
gungsgerät (1).

11. Reinigungsgerät (1) nacheinemderAnsprüche1bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Reinigungsgerät (1) zum Vorbereiten (201) des
Reinigungselements (7) für einen Reinigungsvor-
gang ausgebildet und eingerichtet ist, dass im Rah-
men des Vorbereitens (201) ein Aufbringen (202,
204, 206) von Reinigungsflüssigkeit in mindestens
oder genau zwei Schüben erfolgt, und dass zumin-
dest zwischen zwei Schüben eine vordefinierteWar-
tezeit (203, 205) erfolgt, insbesondere dass dasAuf-
bringen (202, 204, 206) in zwischen zwei und zehn
Schüben erfolgt, und dass zumindest zwischen je-
weils zwei Schüben eine vordefinierte Wartezeit
(203, 205) erfolgt.

12. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine mit einem Schub aufgebrachte Menge an Rei-
nigungsflüssigkeit, insbesondere die mit allen
Schüben aufgebrachte Menge an Reinigungsflüs-
sigkeit, in Abhängigkeit von einer Größe einer zu
reinigenden Fläche in der Bearbeitungsumgebung
(4) und/oder in Abhängigkeit von der Art (106) der zu
reinigenden Oberfläche in der Bearbeitungsumge-
bung (4) festgelegt wird.

13. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine mit einem Schub aufgebrachte Menge an Rei-
nigungsflüssigkeit, insbesondere die mit allen
Schüben aufgebrachte Menge an Reinigungsflüs-
sigkeit, durch einen Benutzer einstellbar ist, bei-
spielsweise mittels eines mobilen Datenverarbei-
tungsgeräts (18) und/oder mittels eines Eingabemit-
tels (19) am Reinigungsgerät (1).

14. Reinigungsgerät (1) nacheinemderAnsprüche1bis
13,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Reinigungselement (7) bei einer Befeuchtung
bewegt wird, insbesondere in einer Ebene (E) be-
wegtwird,und/oderdassdasReinigungselement (7)
bei der Befeuchtung von einer zu reinigenden Ober-
fläche abgehoben ist.
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